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verschiedenen Varıanten, W as nıcht Z der (jemeınsamen Erklärung HRC
letzt A den Antworten der LWB-Mit- dıe katholische Kırche un den LW
ghiedskırchen In Deutschlan abzule- SOWIE dıe erwartende gegenseılt1ige
SC ist (vgl Reinhard Branädt, Wozu Aufhebung der LehrverurteilungenEtappensieg wurde zugestimmt? In epd-Dokumen- 2A00 Rechtfertigungslehre bedeuten 11UT

tatıon. 70098 1-15) eiINE, WE auch wichtige und Symbo-
Lutherischer We  UNG bılligt emelnn-

SO gul WIE einmütıg ausgefallen Ist dıe 1SC wertvolle Etappe auf einem Weg,
SUMe Erklärung Rechtfertigungslehre der noch manche weıtere Stationen ha-Zustimmung der Kırchen hınsıchtlıc ben muß IDER oılt sowohl innerluthe-Der ESCHIN mıt dem der Rat des der Lehrverurteilungen. Eıner offiziel- risch WIEe 1m lutherisch-katholischenLutherischen Weltbundes len. verbindlichen Erklärung, daß dıe espräch, das se1ıt dem /weıten NV.ail-16. Jun1 dıe (jgemelımnsame Erklärung entsprechenden ussagen der Lutheri1-
ZUT Rechtfertigungslehre AUNSCHNOM- schen Bekenntnisschriften dıe atholı- kanum auf Weltebene WIEe auf natıona-

ler eNe eführt ırdINCN hat, ist gleichzeıt1ig e1n eleg für sche Rechtfertigungslehre nach deren
dıe Schwierigkeiten, dıe VOT em In Darstellung In der (Jemelınsamen Kr- Der LWB-Generalsekretär soll eınen
Deutschlan be1l der offızıellen eZepP- klärung nıcht mehr (LeMeN! steht also Plan ausarbeıten und 1999 dem Raft
t10n des Dokuments aufgetreten SINnd. nıchts mehr 1mM Wege Mıiıt einem VCI- vorlegen, nach dem dıe 1ın der (jeme1ın-
DIie denenLWB-Miıtgliedskıirchen, gleichbaren chrıtt auft katholischer Erklärung selbst als klärungsbe-
dıe Endfassung der lutherisch-katholi1- Seıte ist rechnen, daß damıt eın dürftig bezeıchneten TODIEmMe (etwa
schen Erklärung 1mM rühjahr 1997 Verständnıis VO Kırche, VO  z ırchlı-wirklicher ökumeniıscher Stolperstein

Wadl, (vgl den LEexX.; beseıltigt werden kann. cher Autoriıtät und ehre, VO  > Amt
prı 1997/, 191 E ollten auf dıe und Sakrament) WIE auch weıtere Fra-Weıt schwieriger ist mıt den UÜber-rage antwortiten „Akzeptıiert Nnre SCH, dıe In der Dıskussion dıe ETr-
Kırche dıe 1ın 4() und der (Je- einstımmungen In der Rechtfertigungs- klärung als kontrovers aufgetretenehre., dıe dıe (GGemelnsame Erklärungmelınsamen Erklärung ZUT Rechtferti- formulhiert und dıe dıe Grundlage für Sınd, 1m LW WIE miıt der katholischen
gungslehre erreichten Ergebnisse und Kırche erorier werden können. Man
bejaht somıt, da ß aufgrun der ber- dıe Aufhebung der Lehrverurteıjlun- kann 11UT hoffen, daß sıch e1 Seıten

SCH ılden Der Beschluß des LWB-einstiımmung über das grundlegende be1l den weıteren Schriıtten hın ZUlT A1ll-
Verständniıs und dıe grundlegende Rates deutet das AJa  CC der oroßen gestrebten vollen kırchlichen (jeme1n-Mehrheit der Mıtgliedskirchen als ZWahrheiıt MWMSETET Kechtfertigung In chaft nıcht [0)8 den Schwierigkeiten
Chrıstus, welche dA1e (jemeınsame Fr- stiımmung „dıfferenzilerten Kon- be1l der Erarbeıitung und Rezeption derSCNS  . der Erklärung, wodurch dıeklärung CerZeuUgT, dıe Lehrverurteıjlun- Kautelen und krıtischen Eirläuterun- (jgemelınsamen Erklärung abschrecken
SCH der Lutherischen Bekenntnis- lassen, sondern mıt Mut, Zielstrebig-
schriıften hinsıchtlich der Rechtferti- SCH gerade der meılsten deutschen Kr keıt und Sens1ibilität füreinander WEI-chen zunächst unter den 1808 tallen
DUNg, WIE S16 ın der (jemeınsamen terarbeıten. U

Erklärung dargestellt ist, nıcht mehr Allerdings werden gleichzeıt1g dıe In

treifen ?“ der Dıskussion der etzten onate be-
anstandeten Punkte beım Namen SC

Der LWBRB-Rat selinen Beschluß und ırd dıe Notwendigkeıt WE1-
Jjetzt auf der Grundlage der Antworten erer gemeinsamer Untersuchungen
VO S6 Miıtgliedskırchen VO  —_ insgesamt betont: „5o0wohl 1MmM 1ıc auf dıe KOon-
Z wobel den Kırchen, dıe bıs ZU SCYUCNZCNH der Rechtfertigungslehre

für estimmte Bereıche VO Tre und O  VJunı tellungMaben, fast
Prozent der Lutheraner 1mM LW Praxıs der Kırche W1IEe auch 1mM @

angehören. Da alle Miıtgliedskirchen auf dıe Ihemen innerhalb der re Entwicklungspolitik ImM Bundestagswahl-
ampthematısieren!DIS ZU festgelegten tıchtag iıne Ant- VO  z der Rechtfertigung, dıe sıch

WOTT nach enft schıcken würden, WarT während des Rezeptionsprozesses als VOor Bundestagswahlen domınleren 1N-
kaum SCWCSCHIH, ZU LW kontrovers erwlılesen en  66 DIie De- nenpolıtische Ihemen dıe aktuellen
ehören auch ausgesprochene Kleıinst- batte, anderer Stelle 1mM Be- Dıskussionen und Auselinandersetzun-
ırchen schluß,. habe auch dıe Notwendigkeıt SCH DIies ist auch 1998 nıcht anders
ach der VO Stra  urger Instıtut mir geze1gt, „ ZU klären, Was 00 ANSCINCS- und daran konnte selbst das Uusam-
Okumenische Forschung erarbeıteten Begrıff des ökumeniıschen Kon- menfTfallen VO  — Wahlkampf und „Euro-
und 1M esSCHIL des LW übernom- SCIMNSCS IS1S Janr nıchts äandern. Das dıe polıtısche

Analyse en 79 der stellung- Damıt zeichnet sıch Jetzt das ab, Tagesordnung beherrschend: em
nehmenden Kırchen dıe 99 / gestellte adSs be1l realıstischer EKınschätzung der bleıibt dıe Massenarbeıitslosigkeıt.
Frage mıt .„Ja“ beantwortet. Es han- Dınge auch durchaus CR DIe (jefahr Se1 oroß, daß angesichts

WaT DIe fejerliche Annahmedelt sıch allerdings uUum e1n Jal  . In sehr der Arbeıtsmarktprobleme SOWIE der
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sOoz1al- und iinanzpolhtischen SchwWIe- mıen, rogenhande!l und Mıgration vorgeschlagene Benotung des BDKJ-
rigkeıiten Parteiprogramme und V1s10- selen auch WIT betroffen er amp. SC Bundesvorstandes bewegte sıch el
NCN A deutschen Tellerrand enden, SCH Armut, so7z71ale Konflıikte und eine zwıschen „KNapp ausreichend“ und
warnte eshalb Peter Molt, der Vorsıt- katastrophale Naturzerstörung lege ın „mangelhaft‘. eıde, Miısereor und
zende des Verbandes Entwıicklungspo- UNSCTEIN Eıgeninteresse. der BDKJ beteiligen sıch aber auch

wendet sıch mıt der ampa- der internatiıonalen Entschuldungs-10ı deutscher Nıichtregierungsorganıi-
satıonen VENRO) IDem freiwıllıgen NC zunächst Eıne-Welt-Gruppen, inıtl1atıve „Erlaßjahr 000° eren Ziel
Zusammenschluß ehören mıttler- Inıt1atıyvkreise und Kırchengemeıinden. ist e ' ZA0E Jahrtausendwende für dıe
weıle S() deutsche bundesweit entwiıick- OÖffentlichkeitswirksam sollen S1e Länder miıt nıedrigen und miıttleren
lungspolıtisch tätıge Organısatıonen iıhren Wa  TeISEN das Nord-Süd- Eınkommen eınen umfangreichen
SOWIE mehrere Landesnetzwerke Schuldenerla erreichen.ema lancıeren, Bundestagskandıda-
und regıonal aktıver Eıne-Welt-Grup- ten und -kandıdatinnen bezüglıch ıhrer DiIe 1n den verschliedenen Inıtıatıven
PCH entwicklungspolitischen Posıtıonen und erhobenen Forderungen und KrI1-
Auf Seıiten der Kırchen sSınd CGS unter

Vısıonen auf den Tahn fühlen Miıt der
10N sollen aber auch dıe tıkpunkte konzentrieren sıch el 1mM

anderem das biıischöfliche Hılfswerk wesentlichen auf dre1l Bereıiche: Er-
Misereor, Carıtas Internatıional. dıe verschiıedenen, bereıts laufenden entT- dıe Forderung, das Budget fürwıicklungspolıitischen Wahlkampfinıitia-deutsche Kommıiıssıon Justitja ei Pax, Entwicklungshıilfe überhaupt C1-

der Bund der Deutschen Katholischen tıven und ampagnen einıger Miıt- en Dazu eriınnern dıe Organısat1o0-gliedsorganısationen Rückenwiıind C1-Jugend (BDKJ) SOWIE rot für dıe NS dıe Selbstverpflichtung der In-
Welt, dıe dıe Lobbyarbeıt des erst VOT

halten, inhaltlıch gebündelt und damıt dustrieländer beım UN-UmweltgıipfeıIn ıhrer Wırkungen gestärkt werden.wenıgen Jahren gegründeten Dachver- SO etiwa das „Memorandum U Für In Rıo 1992, 0,7 Prozent des TULLOSO-
bandes für Nord-Süd-Belange miıttra- zZialproduktes In dıe OTIeEeNTIlıcCHE Ent-eiıne Polıtik der Nachhaltıgkeit“, CIM wıcklungshilfe investieren wollen:SCH Um den 16 des Wahlvolkes 1m prı veröffentlichtes, TOSTAMMA-ebenso W1e den der Kandıdaten über ktuell sınd In Deutschland aber
den Tellerrand hINAauUs weıten und tisches ädoyer für eine umfassende

etiwa [1UT 0,3 Prozent Konkret soll VOTnna  16 und strukturelle Neurorien-entwıcklungspolıtischen Fragen INnSgeE- allem der Anteiıl der für sOz71ale Kern-
samıt einem Ööheren Stellenwert Z tıerung In der Entwicklungspolitik. aufgaben eingesetzen Miıttel rhöhtehr als 25() Experten AUS Wiıssen- werden.verhelfen, hat Ende Maı eine schaft und Polıtıik SOWIE Vertreter DT1-breıte Wahlkampfinıitiative gestartel: 7weıtens drängen dıe Entwicklungsor-vater Hılfs- und Entwicklungsorganıi- ganısatıon, en  IC dıe erforderlichen„Eıine Welt 1Im Wahlkampf Zeıt ZUT satıonen aben das Al dıe Fraktiıonen
Eiınmischung“ instıtutionellen Rahmenbedingungen
Entwicklungspolhtik ist keın Nıschen- des künftigen Bundestages adressierte dafür schaffen, daß Nord-Süd-Polıi1-Memorandum schon unterschrieben.thema, keın Ihema 11UT für hbessere Ze1- t1k als Querschnittaufgabe umgesetzt
(eN, davon zeıgen sıch e In Ausgehend se1lnNer dıesjähriıgen Fa- werden kann: Jle polıtıschen Ent-stenaktıon „DIie Tmen zuers hat
zusammengeschlossenen Gruppen und auch Misereor eine Wahlkampflobby scheıidungen sollten auf hre so71ale
Urganıisationen überzeugt. Entwick- und ökologısche Verträglichkeıt für

für dıe Nord-Süd-Paolıt1i gebildet. dıe 1ıne Welt überprüft werden.lungspolıtik SC1 1nNe zentrale Aufgabe Dazu o1bt das Hılfswerk den Ord-der Z/ukunftssicherung In eiıner immer SÜüd-  nwälten VOT Ort uınter anderem Der drıtte Punkt ist wohl der Al

zusammenwachsenden Welt, dıe schwersten In dıe Öffentlichkeit
eiınen ext dıe Hand, der dıe gan-rage nach der Zukunftsfähigkeıit vermıiıttelnde: DIie Forderung nach e1-

Deutschlands uritfe nıcht auf dıe ‚Stand- 1gsten WO Eınwände dıe
He Umsteuern auch ın den westl]1-

Entwicklungshilfe“ plausıbel ntkräf-
ortdebatte‘“ reduzıiert werden, ( telt

chen Industriestaaten In ichtung e1-
strıch der stellvertretende ÖO- 1ICT „tragfähıgen Entwıcklun  9  . Auf
Vorsitzende und Misereor-Miıtarbeıiıter Für innerkırchliche Dıskussionen. VOT hre Weılse selen, dıe Formulierungem aber für ıne Rüge des Bundes-Reinhard Hermle beiım Start der Inıt1a- eiwa des „Memorandums 98“, auch
t1ve. kanzlers höchstpersönlıich, sorgte dıe dıe Industriestaaten ‚fehlentwickelt‘‘entwıcklungspolıtische Wahlkampft-

inıtlatıve des BDKJ, dıe dieser 1m Für solchermaßen omplexe undIhre Wahlkampf-Intervention ZUSUN-
Ssten einer nachhaltıgen und soz1al BC- Rahmen selner mıt Miıse- populäre TIThemen Lobbyarbeıt
rechten Nord-Süd-Polıiti begründen HSAOE ın jedem Jahr durchgeführten chen, ist schwıer1g und In jedem Fall

lancıerte. Unmißver-dıe Nıchtregierungsorganısationen da- Jugendaktıon mıt einem en Frustrationspotential
be1 siıcherheitshalber doppelt Eıinerseıts ständlıch wurden €e1 dıe ugendlıi- e E In Wahlkampf{zeıten zumal.

Dennoch, selbsthewulit sollte dıe deut-appelheren S1e Verantwortung und chen aufgefordert, der Bundesregle-
moralısche Verpflichtung. Andererseıts Uung en „Armutszeugn1s“ (ein Zeug- sche Drıtte-Welt-Szene auftreten, C1-

N1IS über Maßnahmen AA weltweıten mahnt se1ıne Organısatıonaber Warnen S16 Von den Folgen der
globalen Umweltzerstörung, VOIN pıde- Armutsbekämpfung) auszustellen. DIe und Gruppen VOTI (Irt DIie 740100 ampa-
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NC veröffentlichte Argumentatıons- nünftıge, doch 91INg CGS immerhın enısche Gesetzgebungs- und egle-
ermutigt: Es gebe sehr viel kle1- Als CS aber INn den ersten Junitagen r  em gebracht.

NI Interessengruppen 1m Land, dıe AA parlamentarıschen Schwur kam /Zum anderen sınd mıt dem Scheıitern
sıch 1n den Wahlkampf einmiıschten scheıterte das gesamte Projekt, noch der Reform noch keineswegs alle Wege
und oft hre Forderungen auch bevor endgültig arüber abgestimmt verbaut. Anders als für Grundge-
durchzusetzen wüßhten. Alleın aber 1mM werden konnte. formell der Um- setzänderungen In Deutschland sınd
kırchlichen und kırchennahen Umfeld schreibung der Vollmachten des nach Verfassungsänderungen ın talıen nıcht
Sınd, dıe Schätzung VO den Vorschlägen der Bıcamerale künf- In jedem Fall iıne /weıdrıittelmehr-
über 1 () OO Aktıonsgruppen, Driıtte- 1g UT Volkswahl bestimmenden heıt gebunden. 1ıne ZUT Reform enTt-
Welt-Kreıise., EKıne-Weltgruppen aktıv Staatsoberhauptes, dem ebenfalls auf schlossene Reglerungsmehrheıt könnte
Vorsıichtig geschätzt engaglerten sıch Vorschlag der Kommıiıssıon erwel- den Weg des Art 135 beschreıten.
eiwa 300 000 Deutsche ın ihrer Freizeıt Kompetenzen zugewlesen WCI- ach diıesem genugt für Verfassungs-
und ehrenamtlıch In der Drıtte-Welt- den sollten, polıtisch Meınungs- änderungen dıe absolute enrneıl der
Arbeıt fO wechse]l VON Silvıo Berlusconi und des- Abgeordneten, WE deren Entsche1-

SCI] rechtsbürgerlicher ewegung dung NC ıne nachträgliche S_
„Forza Itahlıa  “ abstımmung bestätigt wiıird. Und WEECINN
DiIe Kehrtwendung des Führers der dieser Weg nıcht egangen wırd, bleıbt

immer noch das VO Wahlrechtsrefor-Rechtsopposıtion hatte TeNUlC Wwen1l-
SCI mıt dem vorgesehenen (einge- [LCTIIN A eılıt angestrebte Referendum
schränkten) Präsıdialsystem Lun, für ZUT Abschaffung des noch bestehenden5Symptomatısch das sıch Berluscon1 eiıne Trund- Teulverhältnıswahlrechtes, nach dem
stromung INn der gegenwärtigen egle- e1in Vıertel der Kammerabgeordneten

Mit Verfassungsreformen [UL sıch nıcht rungskoalıtion, dıe sıch eher für 1ıne nach dem Verhältniswahlrecht ewählt
HUF talıen schwer ärkung der Posıtiıon des egle- werden. Käme das Referendum ZAR

ast anderthalb Te arbeıtete In Ita- rungschefs nach deutschem Muster Z/uge und brächte CS das angezıielte Kr-
erwäarmte, ausgesprochen hatte, als gebnıs, bedeutete dies den automatı-1en dıe SOg Biıcamerale, eiıne geme1n- vielmehr mıt einer Reform der Just1iz-

SAdIlnlle Kommıissıon AdUus Mıtgliedern des schen Übergang Z reinen ehr-
verfassung, VO der sıch der Medien- heıtswahlrechSenats und des Abgeordnetenhauses, großunternehmer und Reglerungschef Das Scheıitern des einstweilen drıttenVorschlägen für eiıne Verfassungs- VO 994/95 kaum einen Ausweg AUS ıtahenıschen Verfassungsreforman-reform. DIe Beratungen der Kommı1s- selinen strafrechtlichen Kalamıtäten C1- autTis legt TEe11C nıcht 11UT e1ıne ıtalıe-SION dem Vorsıtz des eIis der hoffen konnte. nısche Malaıse bloß 1elImenNnr ist derLinksdemokraten, Massımo D’Alema, Eın uCcC wılıeder In althergebrachte Vorgang für dıe eformunfähigkeıtder gut WIE alle führenden Öpfe ıtahenısche Verhältnıisse, WIEe NOTAalıcder 1m römiıschen Parlament e-

und den mangelnden Reformwiullen
der pen dıe Ere1gn1sse INn Rom fast europälscher NachkriegsdemokratienNCN Parteıien angehörten, wurde durchwegs kommentiert wurden? SOWIE der el ın rage stehendenmındest VO der polıtisch interessier- IC unbedingt, jedenfalls WEECINN Nan Hındernıisse, dıe e1le1De nıcht alleınten und urteiılsfähıgen ÖOffentlichkeit den Vorgang und se1ine Folgen 11UT für 1m Partelienstaat suchen sınd, S YIMN-TOLZ er /weıfel erwartenden sıch bZzw innerhal der TEeENZEN Italı-rgebnıi1s mıt beträchtliıchen Hoffnun- ptomatiısch jedenfalls, SsSOWeIlt CS da-
CS betrachtet. be1l Verfassungfragen geht SIe alle,SCH begleıtet. Zum einen bestand, W dsSs als ReformDIie UG dıe Eınführung eiInes (be dıie europälschen Nac  riegsdemokra-
verabschiedet werden sollte, AdUus tıen, sınd In dıe Te gekommen. S1iegrenzten) Mehrheıitswahlrechtes und vielen QHULE halben Sachen DIies gılt alle Sınd, W dsS dıe Verfassungsorgane,den D5leg der Mıtte-Links-Koalıtion be1l

den Parlamentswahlen 1996 erreichte auch für dıe In dıe geplante Verfas- den Staatsaufbau, dıe Gewaltente1l1-
sungsreform mıt eingeschlossene FÖ- lungsbalance und dıe polıtıschen Insti-einstweılıge rößere polıtısche and-

lungsfähigkeıt und Stabılıtät. dıe alleın deralisierung des Staatsgebietes auf der tut1onen CI 11UT noch begrenzt
Grundlage der bestehenden A() eg10- funktionstüchtig.den Weg Z Europäischen ährungs-

unıon Ireimachen konnte, sollte O (  S e1l1e davon übrıgens VO Selbst das Frankreıch der epublı
Parlament bereıts gebilligt, INan sche1- hat hinreichend kämpfen mıt deneine Verfassungsreform un  ert
rtie aber der Aufteiuung der - Wıdersprüchen SeINESs Präsıdialsystemswerden. Ihr Ziel Wl CSD, dem polıt1i- nanzwirtschaftliıchen und fiskalıschen und selner geschıichtlich gewachsenen,schen System des Landes schärfere Zuständigkeıten. uch der „SeMIpTrE- aber INn e1in vereıintes Europa nıcht inte-Konturen geben sıdenz1alısmo“ nac abgeschwächtem grierbaren zentralstaatlıchen „1NndivISI1-

Es wurde verhandelt, gefeilscht und französıschem Muster) hätte wohl bılıte‘ ber außer ein1gen Retuschen
Lormuhert, CS wurden Kompromıisse mehr NECUEC Kompetenzstreıitigkeiten Wahlrecht und zaghaften Versu-
geschlossen, mehr Iiragwürdıige als VCI- als Stabıilıtät und Dynamık In das ıtalı- chen einer Verwaltungsdezentralisie-
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